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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 224.
Armeniſche Sozialiſten oder türkiſ

Polizeiſpitzel?
Den Angriff auf die Ottomanbank in Kon

ſtantinopel, mit dem ein armeniſches Comitee gegen
Ende Auguſt d. die letzten Maſſacres provocirte,
feierte der bekannte Anarchiſt, Redackeur Landauer
in einer letzten Sonnabend abgehaltenen Verſammlung
als „Heldenthat zielbewußter Sozialiſten „Der
Angriff auf die Ottomanbank, ſagte Herr Landauer,
ſei ſeit langer Zeit vorbereitet geweſen und in
Aktenſtücken, die den Theilnehmern am ſozialiſtiſchen
Congreß in London im Juli vorgelegt worden
ſeien, befänden ſich bereits Hinweiſe auf dieſes Ende
Auguſt eingetretene Ereigniß Der armeniſche
Profeſſor Thumagan ſuchte dieſe Auffaſſung Lan
dauers zu widerlegen; er wollte in dem Angriff
auf die Ottomanbank vielmehr ein von der Polizei
angeſtiſtetes Attentat ſehen, um ſo mehr, als die
Schuldigen bei ihrer Ausſchiffung in Marſeille
im Auftrage der türkiſchen Regierung mit Geld
verſehen worden ſeien. Redackeur von Serlach,
der eben aus Konſtantinopel zurückgekehrt iſt,
hielt zwar im Allgemeinen Polizeiattentate nicht
für ausgeſchloſſen, glaubte aber im vorliegen
den Falle unbedingt an ein Attentat ſozialiſtiſcher
Natur. Unter den Eindringlingen hätten ſich Leute
befunden, die vier bis fünf Sprachen beherrſchten
ſolche Leute ſtellten ſich nicht in den Dienſt der
Polizei. Inzwiſchen hat auch der Konſtantinopeler
Correſpondent der „Kölu. Ztg.“ mitgetheilt. daß die
auswärtigen Geheimgeſellſchaften den Coup ſeit
drei Monaten vorbereitet hätten und die Führer
vor einigen Wochen eingetroſſen wären. Auf
Grund der Aeußerungen der bei dem Dlutbad
verſchonten 17 Angreiſer, welche ſich an Bord der
Hacht Sir Edgar Vincent's retten konnten, wird
verichtet, die Verſchwörer hätten die Durchführung
des engliſchen Reformprojects mit dem Zuſatz freie
Preſſe in den atmeniſchen Provinzen erzwingen
wollen. Offenbar hat man es hier mit Werkzeugen
in der Hand der auswärtigen Geheimgeſellſchaſten
zu thun, deren Mitglieder nach dem Vorbilde der
engliſchen Regierung fich wohl hüten, ihre eigene
Haut zu Markte zu tragen.

Politiſche Ueberſicht.
England. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt

am Sonntag von Kopenhagen an Bord der
kaiſerlichen Yacht „Standard“ nach England
abgereiſt. Die engliſche Regierung hat im Intereſſe
der Sicherheit des Zarenpaares umfaſſende Vor
kehrungen getroffen. Die ſchottiſche Polizei iſt durch
ein ſtarkes Contingent von Londoner Poltiziſten
verſtärkt worden. Die Gegend wimmelt von
Geheimpolizei, und die Bahnſtrecke wird ſchon jetzt
ununterbrochen unterſucht und beaufſſichtigt. Der
Zug des Zaren führt Telegraphenperſonal mit ſich,
das an jeder Stelle der Strecke telegraphiſche
Verbindung herſtellen kann, falls Störungen
eintreten. Der Chiefconſtable Wyneß in Aberdeen
iſt von der Regierung für das Leben und die
Sicherheit des Zaren verantwortlich gemacht worden.

Der Prinz von Wales, Lord Roſebery, der
ruſſiſche Botſchafter v. Staal und andere Perſön
lichkeiten beſuchten am Sonntag Nachmittag die
Docks in Leith, um die Veranſtaltungen für die
Landung und den Empfang des ruſſiſchen Kaiſer
paares in Augenſchein zu nehmen.

Fpanien. Von den Philippinen kommen
für Spanien bedenkliche Nachrichten. Der „Heraldo“
veröſfentlicht eine Depeſche aus Hongkong, welche
beſagt, daß die Auſſtändiſchen auf den Phi
lippinen alle Städte der Provinz Cavite
beherrſchen. Klöſter und Beſitzungen ſeien
gepiündert worden. Sechs Mönche ſeien gerettet,
ſechs getödtet, das Schickſal von etwa 30 Mönchen
ſei unbekannt. Nach einer amtlichen Depeſche aus
Manila wird die Stärke der Auſſtändiſchen auf

Mittwoch

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

5000 Mann geſchätt. Es heißt, daß neue
ſpaniſche Verſtärkungen nach den Philippinen
entſandt werden ſollen.

Sulgarien. In Sofiag wurde nach der
„Poſt“ am Wahltage ein gegen Stoilow
gerichtetes BombenAttentat entdeckt. Mehrere
Perſonen unter der Partei Radoslawow wurden
verhaſtet, und zwei legten bereits ein Geſtändniß ab.

Fürlert. Die Lage in Konſtantin opel,
die nach türkiſchen Berichten gegenwärtig ruhig ſein
ſoll, kennzeichnet draſtiſch ein der „Voſſ. Zeitung“
zugehender Bericht, der in Seymen in Oſtrumelien
aufgegeben, alſo der türkiſchen Cenſur entſchlüpft iſt.
In den lehten Tagen waren darnach alle Maßregeln
getroffen, um auſ ein gegebenes Zeichen ein
ällgemeines Blutbad anzurichten, Pera
zu bombardiren und in Brand zu ſchießen.
Der Sultan hatte erklärt, wenn eine Flotte die
Dardanellen paſſire, würde kein Chriſt am
Leben, von der Stadt kein Stein auf dem
anderen bleiben. Thatſächlich waren auf den
Höhen oberhalb Pera 48 Geſchütze aufgefahren
worden die im Hafen liegenden türkiſchen Kriegs
ſchiffe waren gefechtsbereit, der Patrouillendienſt
wurde in der Stadt von der Karniſon von Yildiz
Kiosk beſorgt, während eine Stadtgarniſon bei
Hildis eonzentrirt war. Sopatſchis und die kurdiſche
Hamidié/Kavallerie, anſcheinend unbewaffnet, ver
kehrten in den Straßen, auf Befehl wartend. Das
Miniſterium war gegen jede Gewalt
maßregel und erließ ſchon am Dienſtag eine
Proclamation, die zur Ruhe mahnte, gegen den
Willen des Sultans. Die Wühler des Palaſtes
untergruben die Wirkung der Proclamation. Der
Sultan Abdul Hamid iſt, wie die „Jntern.
Correſp. berichtet, ſeitdem die Frage der Thron
entſetzung in der europäiſchen Preſſe beſprochen
wird, von einer mehr als krankhaften Furcht
um ſein Leben befallen. Während der letzten
Tage fanden mehrere von Softas geleitete geheime
Verſammlungen von Muhamedanern ſtatt, in
denen nach Anſicht der europäiſchen Kreiſe Be
ſprechungen über neue Angriffe gegen die
Armenier ſtattgefunden haben dürften. Der
Sultan argwöhnte jedoch, daß es ſich hierbei um
eine Palaſtverſchwörung handele, und ließ
deshalb ſämmtliche Theilnehmer einer ſolchen Sitzung,
etwa 30 Perſonen, verhaften. Hierbei ſtellte ſich
heraus, daß zwei Hofbedienſtete und ein Offizier
der Palaſtwache an der Berathung theilgenommen
halten, und eine ſofort in deren Wohnräumen vor
genommene Hausſuchung brachte noch dazu einen
gegen den Sultan gerichteten Aufruf der Reform-
zu Tage. Dies genügte dem Sultan als Beweis
dafür, daß ſowohl die mohamedaniſche Geiſtlichkeit,
als auch die Offiziere der Palaßwache eine Ver
ſchwörung gegen das Leben oder gegen den Thron
des Sultans vorbereiteten, obgleich die Verhaſteten
an den armeniſchen Metzeleien betheiligt geweſen

waren und auch jetzt hoch und Heilig ver
ſicherten, daß ihre Pläne nur allein gegen die
„Giaurs“, nicht aber gegen den Herrſcher gerichtet
ſeien. Dieſer aber Keß den greiſen Osman
Paſcha, den Sieger von Plewna, zu ſich rufen,
übertrug dieſem den Oberbefehl über die Truppen
des Palaſtes, die noch durch vier Bataillone der
Linientruppen ergänzt wurden. Sobald dieſe ein
gerückt waren, wurden außerdem noch gegen fünfzig
Offiziere und Mannſchaften der Palaſtwache, welche
nur irgendwie verdächtig erſchienen, verhaftet und
größtentheils ohne jedes Verhör oder
gerichtliches Verfahren niedergemacht.
Trotzdem hält die Furcht des Sultans noch immer
an. Er wechſelt fortwährend ſeine Wohn
und Arbeitsräume, ebenſo wie ununterbrochen
die Wachen gewechſelt werden. Ein neues
Armeniergemetzel hat nach einer Meldung, die
der amerikaniſchen Geſandtſchaſt in Konſtantinopel
von dem amerikaniſchen Conſul in Egin zugegangen
iſt, in dem kleinaſigtiſchen Vilajet Karput

den 23. September.
ſtattgefunden. Nach dieſen Nachrichten haben in
Egin die Unruhen zwei Tage angedauert. Auch
die Pforte hat Nachrichten erhalten, die das
beſtätigen. Das armeniſche Quartier wurde von
den Kurden angegriffen. Nach den bei der Pforte
eingegangenen Nachrichten ſind 600 Armenier
getödtet worden. Zwiſchen den Vertretern
der europäiſchen Mächte am Goldenen Horn
herrſcht bedauerliche Uneinigkeit; es hat ſich ein
Gegenſatz zwiſchen den Botſchaftern, alſo den
Vertretern der ſechs europäiſchen Großmächte, und
den Geſandten der anderen Staaten heraus
gebildet. Seit dem Ausbruch der Unruhen bis
jetzt haben die Geſandten weder von Seiten der
Pforte noch von Seiten der Botſchafter über die
ernſten Angelegenheiten offizielle Mittheilungen er
halten und die übergangenen Geſandten wußten
ſich ihren Unterthanen gegenüber in Ertheilung von
Rathſchlägen nicht zu helfen, da ſie keine Ahnung
hatten von den Verhandlungen der Pforte mit den
in ihren ſicheren Villen eingeſchloſſenen Botſchaftern.
Jetzt iſt der Pforte eine Note der ſechs Geſandten
von Amerika, Spanien, Belgien, Rumänien, Holland
und SchwedenNorwegen zugegangen, in welcher
empfohlen wird, keinen Unterſchied zu machen
zwiſchen Botſchaftern und Geſandten, denn das
Leben und Eigenthum ihrer Unterthanen erſcheint
den ſechs Geſandten ebenſo koſtbar und ebenſo
wichtig, als den ſechs Botſchaftern Leben und
Eigenthum ihrer Unterthanen.

Aegypten. Die engliſch ägyptiſche
Sudanexrpedition hat einen wichtigen Erfolg
zu verzeichnen, die Vertreibung der Mahdiſten aus
der Siellung bei El Hafir und Kerman zu beiden
Seiten des Nils unterhalb des dritten Katarakts.
Die Derwiſche haben Kerman geräumt;
bei der Ankunft der ägyptiſchen Truppen ſetzte die
dortige Beſatzung über den Nil und nahm in
El-Hafir Stellung. Dieſe wurde alsbald von
drei Dampfern beſchoſſen. Die Verluſte auf
engliſch ägyptiſcher Seite ſind unbedeutend; ein
Oberſt erlitt eine leichte Verwundung. Ein
Dampfer der Derwiſche wurde zum Sinken gebracht.
Die drei Kanonenboote, welche El Hafir beſchoſſen
hatten, gingen alsdann Nil Aufwärts nach
Dongola zu. Die Verluſte der Derwiſche ſind
beträchtlich. Der General verbleibt jetzt mit einer
großen Streitmacht in Kerman. Weiter wird aus
Kerman gemeldet Die ägyptiſchen Kanvonen
boote ſind in Dongola angekommen und
beſetzten das Kaſſengebäude und die Kornmagazine.
Die Eingeborenen ſagen aus, daß der Gouverneur
von Dongola, Bishara, welcher den Ruf eines
tüchtigen Soldaten hat, geſtern ſchwer verwundet
worden ſei. Der Feind, welcher ElHaſir kämpfend
geräumt hatte, trat ſeinen Rückzug in der Richtung
nach Dongola an.

Japan. Jn Japan hat ſich, wie ſchon telegra
phiſch verichtet, ein Miniſterwechſel vollzogen.
Graf Matſukata iſt zum Premierminiſter und
Finanzminiſter, Vicomte Takaſhimo zum Kriegs
miniſter und Graf Okum a zum Miniſter des Aeußern

ernannt worden.

Dentſchland.

Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer iſt am
Montag Vormittag 10 Uhr in Trakehnen eingetroffen
und hat ſich mit dem Grafen Dohna per Wagen
nach Theerbude begeben. Die Ankunft in Rominten
erfolgte um 121, Uhr mittags. Der Kaiſer wurde
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Der
Kaiſer trifft Mitte October in Kronberg ein, um
bei dem Beſuche, den das ruſſiſche Kaiſerpaar
von Darmſtadt aus der Kaiſerin Friedrich
auf Schloß Friedrichshof abſtattet, zugegen zu ſein.
Von hier aus ſtattet Kaiſer Wilhelm ſodann den
geplanten Beſuch in Wiesbaden ab. Die
Kaiſerin veſuchte am Sonnabend Vormittag die
Internationale Ausſtellung für Amoetenrphotographie.



Jn erſter Linie wurde das beſondere Jntereſſe der
Kaiſerin durch die künſtleriſchen Aufnahmen der
Mitglieder des Wiener Cameraclubs und der
belgiſchen Ausſtekller erregt. Ferner verweilte die
Kaiſerin längere Zeit vor den Bildern des Malers
Profeſſor Saltzmann, welcher bekanntlich den Kaiſer
auf ſeinen Nordlandreiſen begleitet und Bilder aus
der engſten Umgebung des Kaiſers ausgeſtellt hat.
Zum Schluß wurde die Kaiſerin auf ſpeziell ge
äußerten Wunſch in die wiſſenſchaftliche Abtheilung
geführt, woſelbſt dieſelbe längere Zeit verweilte.
Später vbeſichtigte die Kaiſerin den Erweiterungsbau
der St. Johanniskirche zu Moabit, ſowie das im
Bau befindliche Gemeindehaus daſelbſt. Heute wird
ſich die Kaiſerin nach Plön begeben, wo ſie
einige Tage verweilen wird, um dann zum Beſuche
ihrer Schweſter nach Grünholz zu reiſen.

(Keichskanzler Fürſt Hohenlohe)
bleibt vierzehn Tage im Salzkammergut bezw.
Süddeutſchland.

(Zur Aufbeſſerung der Beamten
gehältker) wird in der „Nordd. Allgem. Ztg.“
Herbergehoben, daß die Gehälter im Reich im
allgemeinen durchaus nicht über die preußiſchen

Sähe hinausgehen. Eine gewiſſe Beſſerſtellung
iſt im weſentlichen nur bei den Betriebsbeamten
der Reichseiſenbahnen in ElſaßLothrigen, ſowie bei
beſtimmten Stellungen innerhalb der Mittelbehörden
im Keſſort des Reichsamts des Innern vorhanden.
Es wird in gewiſſen Grenzen auch ferner dabei
verbleiben ſollen, um geeignete Kräfte für die be
treffenden Stellungen zu gewinnen. Beim Uebertritt
aus dem Landesdienſt in kleinere Kreiſe, in welchen
nicht mit entſprechenden Beförderungsausſichten, wie
dort, und auch nicht mit der Möglichkeit einer
Rückverſetzung gerechnet werden kann, liegt theilweiſe
ein Ausgleich in der Billigkeit. Es kommt Hinzu,
daß die HBetreffenden keineswegs bloß aus dem
preußiſchen Verwaltung dienſt, ſondern auch aus
ſehr verſchiedenartig dotirten anderweiten Stellungen

übernommen werden, und daß bei den gehbachten
Mittelbehörden z. B. beim Patentamt, Reichs
Verſicherungsamt und anderen die centrake über

das ganze Reichsgebiet ſich erſtreckende Thätigkeit
höhere Anſprüche bedingt, als insbeſondere bei den
preußiſchen Bezirksbehörden in der Provinz.

(Ju der Frage der Convertirung der
vierprozentigen Conſols) ſcheinen die Freunde
wie die Gegner der Maßregel im Gtaatsminiſterium,
freilich aus entgegengeſetzten Gründen der Meinung

zu ſein, daß die Entſcheidung nicht lange mehr
Hinausgeſchoben werden darf. Der Reichskanzler
will die Beſitzer der 4 prozentigen Conſols, deren
Convertirung er aus ſozialpolitiſchen Gründen
widerſprochen hat, darüber beruhigt wiſſen, daß ſie
die Coanvertirung nicht zu fürchten haben, die aB.
P. N. deren Jnſpiator bekannt iſt, wollen die
Heſitzer dadurch beruhigen, daß die Execution
Beſchleunigt wird. Sie ſcheinen der Anſicht zu ſein,
daß die Furcht vor der Convertirung die Beſitzer
der A prozentigen Conſols, namentlich die kleineren
veranlaßt, den Verkaufspreis in unſicheren, aber
höher verzinslichen Werthen anzulegen, während die
Gewißheit der Convertirung die Wirkung haben
würde, daß die Beſitzer der 4 prozentigen Conſols
ſich mit 3 Prozent Zinſen begnügen Auf
derſelben Höhe der Logik ſteht die Behauptung,
der Staat müſſe ſchleunigſt convertiren, weil das
Ausland, namentlich England, einen beträchtlichen
Theil der an den Markt kommenden A prozentigen
Conſols kaufe und alſo die hohen Zinſen aus
ländiſchen Kapitaliſten zu Gute kämen! Das
freilich iſt richtig, der ſehr niedrige Coursſtand der
Aprozentigen Conſols iſt lediglich die Folge der
ſeit Jahren ſeitens der dem Finanzminiſterium nahe
Hehenden Preſſe angekündigten Convertirung. Aus
demſelben Grunde iſt der Cours der 3 prozentigen
Conſols faſt auf die Höhe der Aprozentigen
getrieben worden, um den Tauſch den Beſitzern der
leſe ren erträglich erſcheinen zu laſſen. Niemand
aber kann Denjenigen, die auf den Tauſch eingehen,
gar ntiren, daß nach der Convertirung der Cours
der 3 prozentigen Conſols nicht auf das frühere

Rivean zurückgeht. Um ſo ſtärker iſt der Anreiz
für die Beſitzer der Aprozentigen Conſols, denen der
Verluſt eines vollen Achtels ihrer Zinseinnahmen
empfindlich oder unerträglich iſt, ihr Kapital in
unſicheren, aber mindeſtens gleich hoch verzinslichen
Werthen anzulegen.

(GOie „Poſt“ als Moralpredigerin.)
Das Organ der Partei Stumm, erhebt gegen den
„Hann. Cour.“ die Anklage, daß derſelbe durch eine
ſenſationelle Darlegung des angeblichen Sachverhalts
betreffs der Flottenpläne die Abſicht des
„Reichsanzeigers“, vas Schreckgeſpenſt der „uferloſen
Flottenpläne zu bannen, zu durchkreuzen verſucht
habe. Ob die Mittheilung des „Hann. Cour.“
über den angeblichen Plan des Contreadmirals
Tirpitz dieſe Wirkung gehabt hat oder haben kann,
laſſen wir dahingeſtellt. Dieſer angebliche Plan
ſoll darin beſtanden haben, daß dem Reichstage eine

beſondere Anleihevorlage von 250 Millionen zum
Bau von 3 Schlachtſchiffen und 6 Kreuzern iw den
nächſten 3—4 Jahren vorgelegt werden ſollte. Ob
die Angabe zutrifft, wiſſen wir nicht; es iſt auch
nicht unſere Sache, den „Hann. Cour.“ zu ver
theidigen. Aber daß die „Poſt“ das Recht habe,
das Hannoverſche Blatt wegen „Aufwärmung der
älteſten Klatſchgeſchichten“ in Anklagezuſtand zu
verſetzen, iſt doch zweifekhaft. Gegen Mitte März
d. J. hat nämlich die „Poſt“ das, was der „Hann.
Cour.“ jetzt als Plan Tirpitz darſtellt, für „noth
wendig“ erklärt und behauptet, nur die ärgſte Bös
willigkeit könne von uferloſen Marineplänen reden.
„Zweifelhaft Hleibt nur, fügte das Blatt hinzu, ob
das in Ausſicht genommene genügt und nicht nach
Herſtellung der geplanten Kreuzer alsbald eine
fernere Vermehrung der Kreuzerfloſte ſich als
nothwendig erweiſt.“ Jetzt iſt die „Poſt“ überzeugt,
daß jener Plan, den Staatsſecretär Hollmann in
der Budgetcommiſſion ſowohh wie im Plenum des
Reichstags auf das Entſchiedenſte desavouirt hat,
in die Kategorie der uferloſen Marxinepläne gehört
und wirft dem Hannoverſchen Blatte vor, daß es
den Contreadmiral Tirpitz als Urheber deſſelben
bezeichnet. Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit
Steinen werfen. Beiläuſig ſchreibt die „Poſt“
auch, der „Hann. Cour.“ habe durch Nennung des
Grafen Wartensleben-Carow als des im Frühjahr
in Ausſicht genommenen Nachfolgers des Fürſten
Hohenlohe Zweifel an der Sicherheit unſerer Zu
ſtände im Innern zu erregen verſucht. Gleichtzeitig
aber ſchreibt ſie, Hraf Wartensleben werde „an
ſcheinend nur inſolge einer Namensverwechſelung
genannt“; d. h. ſie beſtätigt die Unſecherheit unſerer
Zuſtände im Jnnern Wird damit dem „monarchi
ſchen Prinzip gedient.

(Zu dem Tumult in Opabenitz a) erfährt
das „Poſener Tagebl.“, daß der Evzbiſchof von
Stablewski ſich bald nach ſeinem Eintreffen in
Poſen in einem ſchriftlichen Berichte beſchwerde
führend an den Oberpräſtdenten gewandt und am
Tage darauf bei dieſem in der Angelegenheit noch
mals perſönlich vorgeſprochen habe.

(Colsnialpolitik)) Gouverneur von
Wißmann weilt gegenwärtig in Berbin, um mit der
Colontalverwaltung über ſeine künftige Thätigkeit in
Oſtafrika zu verhandeln. Es ſollen dabei Fragen
prinzipieller Natur erörtert werden, deren befriedigende
Löſung die Vorbedingung für die Rückkehr Wißmanns

nach Oſtafrika iſt. Die Einberufung des
Colonialraths war nach einer Mittheilung der
„B. N. N.“ für den Monat September in Ausſicht
genommen. Da indeſſen die EtatsAufftellungen der
Landeshauptmannſchaft in Südweſtafrika dem Ber
nehmen nach nach nicht eingetroffen ſind, läßt ſich
dieſe Abſicht nicht ausführen die Berathungen des
Colonialrathes werden daher erſt im October be
ginnen

Volkswirthſchaftliches.
Jn Stuttgart hat dieſer Tage der Vorſtand

der württembergiſchen Gewerbevereine mit
61 gegen 7 Stimmen eine Reſolution angenommen,
welche die Einführung der Zwangsinnungen
als Rückſchritt bezeichnet.

X Zur Frage des achtſtündigen Arbeits
tages ſchreibt der „Frſ. Ztg.“ ein Jndußrieller:
Eine Verkürzung der Arbeitszeit könnte ohne eine
Schädigung der Volkswirthſchaſt nur durchgeführt
werden in dem Maaße, wie eine entſprechende
Förderungdermaſchinellen Einrichtungen
es möglich machte, dieſelbe Werthmenge wie bisher
auch bei verminderter Arbeitszeit herzuſtellen. Nun
mache ich aber bei meinen ſozialdemokratiſchen
Arbeitern die Wahrnehmung eines geheimen
Widerſtandes gegen meine Beſtrebungen, durch
maſchinelle Einrichtungen die Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen Arbeiters zu erhöhen. Warum dieſer
Widerſtand Angeblich, um durch ſolche Einrich
tungen keinem Kameraden die Arbeitsgelegenheit zu
entziehen. Als ob je ein Fabrikant in Folge
erreichter höherer Leiſtungsfähigkeit ſeinen Arbeiter
ſtand numeriſch hätte vermindern müſſen! Der
Sozialdemokrat wünſcht ſonach von jenem
Geſichtspunkt aus keine erhöhte Leiſtungsfähigkeit
des einzelnen Jndividunms, er arbeitet daher
entgegen der einzigen Möglichkeit, einen
achtſtündigen Arbeitstag, ohne ſich zugleich Ent
behrungen auferlegen zu müſſen, zu erreichen und
würde, wenn ſeine Maximen zur Geltung kämen,
eine Verarmung indnſtrieller Gegenden bewirken.

N. Die velgiſche Stgatsbahn Ver
waltung, die ſchon zur Förderung der Reiſeluſt
viele Erleichterungen und Abonnements in das
Leben gerufen hat, ſührt jetzt der „Voſſ. Ztg.“
zufolge ein neues Abonnement für Reiſende
dritter Fahrklaſſe ein. Wer 25 Fres.
bezahlt, kann für ein ganzes Jahr mit allen Zügen
auf dem ganzen ſtaatlichen Eſſenbahnnetze entweder
zehn Reiſen hin und zurück oder zwanzig einfache
Reiſen unternehmen.

Erfolg unterrichtet

Provinz und Umgegend.

4 Hertſtedt, 20. Sept. Ein recht bedauer
licher Un fall, der ein junges Menſchenleben
gefordert hat, wird von der Hall. Ztg. zur allge
meinen Warnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Die 3 jährige Tochter einer hier wohnenden Wittwe
kam nach Hauſe und hatte einige Beeren des
Nachtſchattenktautes in der Hand. Obwohl nun die
Mutter dem Kinde die Beeren ſofort wegnahm, war
das Ungläck doch ſchon geſchehen das Kind
hatte ſchon gegeſſen. In der Nacht traten fürchter
liche Krämpfe ein, denen das Kind trotz der
ärztlicherſeits angewandten Gegenmittel erlag. Rach
Ausſage des Arztes genügen ſchon zwei bis drei
Beeren für ein derartig kleines Kind, um unbedingt
tödtlich zu wirken.

t. Berwburg, 21. Sept. Der Stolze' ſche
Stenographenbund Sachfen Anhalt hielt
am 19. und 20. d. M hier ſeine zahlreich beſuchte
22. Hauptverſammlung ab. Am Sonnabend
abends 8 Uhr fand im „Biktoriapark“ die ge
ſchäftliche Sitzung ſtatt. Nach dem von dem
Bundesvorſitzenden Lehrer Puff Halle erſtatteten
Jahresbericht ſind im Gebiete des Bundes, das die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie
das Herzogthum Anhalt umſaßt, 74 Stolzeſche
Stensgraphenvereine mit 2143 Mitgliedern vor
handen. In der Stolzeſchen Stenographie wurden
während des letzten Jahres 1568 Perſonen mit

Die Kaſſe hatte einſchließlich
des Beßandes eine Einnahme von 907,72 Mark
der eine Ausgabe von 415,57 Mark gegenüberſteht,
ſo daß ſich ein Beſtand von 462,15 Mark ergiebt
Der Hoaushaltsplan für 1897 wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 560 Mark feſtgeſtellt. Zum
BVorsrte für die Jahre 1897 und 1898 wärde
Magdeburg beſtimmt und als Verbandevertreter
die Herren FritſcheVernburg, Puff Halle
Stark Magdeburg wieder, Herr BörnerNaum
burg neu gewählt. Als Bundesorgan wählte
man den von Stark Magdeburg hHerausgegebenen
Elbboten. An dem am Sonntag Vormittag
ſtattgehabten Bundes Wettſchreiben betheiligten
ſich 90 Perſonen. Jn der hierauf folgenden
öffentlichen Verſammlung ſprach Herr Dr.
Franz Stolze, Lektor der Stenographie an der
Univerſität Berlin, der Sohn des Erfinders, über
die Anforderungen welche an ein brauchbares
Stenographieſyſtem zu ſtellen ſind. An das gemein
ſchaftliche Mittageſſen ſchloß. ſich ein Aue flug an.
Am Abend vereinigten ſich die Anweſenden zur
Feier des Stiſtungsfeſtes des Stolzeſchen Steno
graphenvereins zu Bernburg nochmals in dem
Viktoriapark.

t Halberſtadt, 19. Sept. Der geſtern mit
einer würdigen Feier ſeiner Beſtimmung wieder
übergebene hieſtge Dom iſt nicht der erſte und
urſprüngliche Bau, welchen Biſchof Hildegrim
(804 827) aufführte, ſondern der vierte. Der
erſte ſtürzte 965. ein, der zweite wurde 974
geweiht, eine Feuersbrunſt legte ihn 1060 in Aſche,
der dritte entſtand binnen 11 Jahren und wurde
1071 von Biſchof Burchard II. im Beiſein
Heinrichs 1V. geweiht. Jm Kriege gegen Biſchof
Ülrich eroberte Heinrich der Löwe im Jahre
1179 die Stadt, und der ganze Ort ſammt der
Kathedrale wurde ein Raub der Flammen. Ukrichs
Nachfolger begann den Bau des jeztigen, vierten
Domes und Friedrich II. weihte im Jahre 4220
einen Theil deſſelben zum vorläufigen Gebrauche.
Unter Dompropſt Semecas bauverſtändiger Leitung
entſtanden 1235— 45 das Weſtportals, und Unter
und Mittelbau der Thürme. Die drei weſtlichen
Joche des Schiffes und der Kreuzgang entſtanden
in der Zeit von 1263 76; der öſtliche Theil des

Schiffes, der hohe Chor und Chorumgang wurden
zwiſchen 1300 und 1490 vollendet und 14491 das

ganze Gotteshaus von
von Sachſen Bruder, Ernſt geweiht.
Lettner, Kapitelſaal, Neuſtädter Kapelle ſind
von 1500 bis 15820, die oberen Stockwerke der
Thürme 1574 erbaut. Seit jener Zeit ſind erhebliche
Veränderungen am Dome nicht mehr vorgenommen
worden, ja, ſeit der Aufhebung des Kapitels 1810
unterblieb ſogar jede Reparatur, ſo daß dieſe Perle
gothiſcher Baukunſt nach innen und außen immer
mehr verſiel. Erſt den eifrigen Bemühungen des
Oberdompredigers Auguſtin gelang es, die Mittel
zu ſchaffen, um Verfallenes zu erneuern, Schadhaftes
auszubeſſern und unerſetzliche Alterthümer zu erhalten.
Jm Jahre 1856 wurden nach langen Unterhandlungen
120006 Thaler zu einer gründlichen Ausbeſſerung
angewieſen, die in 12 Jahren verbaut werden ſollten.
Die Arbeiten begannen im folgenden Jahre unter
Leitung des Bauinſpeckors Pelizäus und des Bau
führers Kilburger und waren 1868 zu Ende geführt.
Gegenſtände der Sorge blieben immer die Thürme.
Jm Jahre 1882 mußte, da ſich Riſſe und Aus
vuchtungen gezeigt hatten und ein eiſerner Anker
mit unheimlichen Krachen geriſſen war, mit den

Friedrich des Weiſen



F Magdeburg, 20. Sept. Kürzlich machte
die Mittheilung die Runde, daß der Vertrag mit
dem Scharfrichter Reindel am 1. Januar
1897 ablaufe und daß Reindel ſich in das Privat
leben zurückziehen wolle. Es wurde ſogar ſchon ein
Nachfolger in der Perſon eines Fleiſchermeiſters in
Bernburg genannt, der ſich angeblich um den
Scharfrichterpoſten beworben haben ſoll. Wie die
Hall. Zig. mittheilen kann, hat Reindel überhaupt
keinen Vertrag geſchloſſen, er denkt auch trotz ſeines
hohen Alters micht daran, ſein „Amt“ niederzulegen.
Infolge der unrichtigen Meldung hat Reindel in
den letzten Tagen aus vielen Gegenden Deutſchlands
Briefe von Perſonen bekommen, die ſich um den
Scharfrichterpoſten bewerben wollen, aber nicht wiſſen,
an wen ſie ſich zu wenden haben. Unter dieſen
Leuten befindet ſich auch ein „homöopasthiſcher
Praktikant“. Uebrigens hat Reindels Sohn Wilhelm
ſchon vor ſechs Jahren bei dem Kammergericht ſeine
Prüfung als Scharfrichter beſtanden, ſo daß derſelbe
wohl der Nachfolger ſeines Vaters werden dürfte,

F Herzberg (Elſter), 21. Sept. Der ent
prangene, wegen Brudermordes zu 15 Jahren

Zuchthaus verurtheilte Handelsmann Albert Fricke
aus Naundorf iſt nach einer Mittheiluug der S. Ztg.
in ſeiner Wohnung durch den Gendarmen Jacob
und den hieſigen Oberwachtmeiſter Kremer wieder
feſtgenommen worden. Fricke hatte bekanntlich
auf dem Transporte von dem Gerichtsgefängniſſe
in Torgau nach der Strafanſtalt Lichtenburg ſeinen
Transporteur niedergeſchlagen und war entflohen

Brocken, 19. Sept. Der Hannoverſtieg
am Brocken wurde nach einer Weiherede und Taufe
heute nachmittag unter Böllerſchüſſen mit einem
kräftigen Hoch auf den Fürſten Otto dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Das Wetter war ſehr freundlich,
die Stimmung der Feſttheilnehmer daher vorzüglich.

F Leipzig, 22. Sept. Die Stadtverordneten
bewilligten für die Betheiligung der ſtädtiſchen
Gasanſtalten an der im nächſten Jahre hier
ſtattſindenden ſächſiſch thüringiſchen Ausſtellung
15 000 Mk. Als die Perſon, welche in Oeßſch,
wie wir kürzlich meldeten, ein Packet zur Poſt gab,
in dem ſich ein Kindes leichnam befand, iſt eine
32 Jahre alte OekonomensEhefran aus Connewitz
ermittelt worden.

Jn Kaſſel übergab ein unbekannter Wohl
thäter dem Vorſtande des dortigen Bezirk vereins
des Vaterländiſchen Frauenvereins 250 000 Mark
mit der Beſtimmung, dafür eine Volks heilſtätte
für unbemittelte noch heilbare Lungenkranke zu
errichten

Das 32. Infanterie Regiment, deſſen Chef
Herzog Georg von Meiningen iſt, liegt jetzt voll.
zählig in Meiningen. Nach dem Manöver iſt
das bisher in Kaſſel garniſonirende 3. Bataillon
nach vorgenannter Stadt verlegt worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1896.
Hie neueſte amtliche Ueberſicht über das

Krankenkaſſenweſen der Provinz Sachſen
ergiebt, daß in ihr im Jahre 1894 zuſammen 1076
ſelbſtändige organiſirte Krankenkaſſen vorhanden
waren und zwar: 90 Gemeindekrankenverſicherungen,
418 Ortskrankenkaſſen, 461 Betriebskrankenkaſſen,
3 Banukrankenkaſſen, 39 Jnnungskrankenkaſſen, 59
eingeſchriebene Hilfskaſſen und 6 landesrechtliche
Hilfskaſſen, zuſammen alſo 1076 Kaſſen Die Zahl
der in dieſen Kaſſen vorhandenen Mitglieder betrug
im Jahresdurchſchnilt. bei den Gemeindekrankenver
ſicherungen 119 102, Ortskrankenkaſſen 201825,
Betriebskrankenkaſſen 106 119, Baukrankenkaſſen 575,
Jnnungskrankenkaſſen 5940, eingeſchriebene Hilſs
kaſſen 28902 und bei den landesrechtlichen Hilfs
kaſſen 1534, zuſammen mithin 463 997 Mitglieder.
Auf eine Kaſſe kommen danach in unſerer Provinz
4328 Mitglieder. Von den übrigen Prvovinzen
haben nur Pommern, Rheinland, Weſtfalen und
Hannover einen geringeren Durchſchnittsmitglieder
beſtand auf eine Kaſſe, nämlich einen ſolchen von
427,0, 394,7, 3048 und 254,4. In den übrigen
Provinzen ſind die Krankenkaſſen im Durchſchnitt
noch umfangreicher als bei uns.

Die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen geht auf dem ihr zugewieſenen
Arbeitsfelde vor. So verſendet ſie an die Polizei
behörden ihres Bezirks ſoeben ein Rundſchreiben,
welches eine ſchärfere Controle des Geſinde
vermiether- und Geſindemaklerweſens
zum Gegenſtande hat. Es wird zunächſt darauf
hingewieſen, daß der von der Landwirthſchaftskammer
eingeſetzte Ausſchuß für das Arbeiterweſen es ſich
u. g. zur Aufgabe gemacht habe, den Arbeitsnachweis
planmäßig zu organiſtxen, ſowie die Arbeitgeber und

und Dienſtboten errichtet und die Errichtung von
Filialen deſſelben innerhalb und außerhalb der
Prsvinz im beſten Gange. Sodann wird auf die
Thatſache hingewieſen, daß bei den vor einigen
Jahren auf Veranlaſſung des königl. ſtatiſtiſchen
Bureaus zu Berlin auf dieſem Gebiete erfolgten
Feſtſtellungen es ſich z. B. in dem einen Rückfragefalle
ergeben habe, daß von 116 Geſindevermiethern nur
38 noch unbeſcholten waren. Daraus wird dann
die Nothwendigkeit gefolgert, eine ſtrengere Regelung
des Geſindevermietherweſens zu erzielen, und zwar
durch geſetzliche Erſetzung der für daſſelbe bis jetzt
genügenden einfachen Anzeige vom Beginne des
Gewerbebetriebes durch eine förmliche Conzeſſion.
Zur Schaffung einer Grundlage hierfür wird in
dem Rundſchreiben von den Polizeibehörden Aus
kunſt darüber verlangt, wieviel Geſinde- oder
Arbeitervermittler in der betreffenden Gemeinde c.
vorhanden, und wieviel hiervon (weshalb 2c.) be
ſtraft ſind.

Für Gartenbeſitzer von Wichtigkeit iſt
eine vor Kurzem vom Reichsgericht gefällte Ent
ſcheidung, nach welcher fremde Kaßtzen, die in
Gärten eindringen und den Singvögeln oder
dergleichen nachſtellen, als Raubthiere behandelt
und durch Fallen weggefangen, ſowie durch Gift,
durch Erſchießen 2c. getödtet werden können.

Wie das „Leipz. Tgbl.“ wiſſen will, hat nun
auch das preußiſche Miniſterium dem Ingenieur
Witte die Erlaubniß zur Vornahme von Vor
arbeiten für eine elektriſche Bahn von Leip
zig nach Merſeburg ertheilt.

Als der Geſchirrführer R. hier geſtern Nach
mittag mit ſeinem beladenen Wagen aus der
Bismarckſtraße in die Lauchſtädter Straße einbog,
kam er einem daſelbſt an der Ecke halten Groß
gräfendorfer Geſchirr zu nahe, infolgedeſſen ein
Pferd deſſelben ausſchlug und dem R. die linke
Wade ſchwer beſchädigte. Der Verletzte wurde von
Paſſanten in ſeine Schoßkelle gehoben und zu einem
Arzt gefahren, wo er ſich verbinden ließ.

Vor einem mit Ziegelſteinen beladenen Wagen
kam geſtern an der Neumarktsbrücke ein Pferd zum
Sturz und bveſchädigte ſich hierbei das Knie des
linken Vorderbeines. Nachdem das Thier wieder
zum Stehen gebracht, vermochte es nach einiger
Zeit ſeinen Weg fortzuſetzen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
K Lützen, 20. Sept. Die Fenchelernte in

unſerer Flur und den angrenzenden Gemarkungen
iſt jetzt in vollem Gange. Schon jetzt wird im
allgemeinen beſtätigt, daß der Ausfall der Ernte,
die anfänglich zu den beſten Hoffnungen berechtigte,
in ihrem Ertrage nicht den Erwartungen entſpricht. Die
Blüthen und Körner fallen vielfach ab. Es wird
ſehnlich warme, trockene Witterung erwartet. Das
neue Fenchelprodukt hat nach der S. Ztg glücklicher
weiſe bis jetzt hinſtchtlich ſeines äußeren Ausſehens
von der Ungunſt des Wetters noch nicht gelitten.
In letzter Woche kam der erſte neue Fenchel in den
Handel und erzielte einen Preis bis zu 30 Mark.
Der Preis für Kammfenchel (alte Waare) ſtellt ſich
noch auf 18 bis 20 Mark, Strohfenchel vorjähriger
Ernte auf 15 bis 16 Mark für 50 kg.

s Nieder-Eichſtedt, 20. Sept. Am Freitag
Abend erhängte ſich in ſeiner Wohnung der Arbeiter
Rix rath von hier.

S Die diesjährige Campagne der Zuckerfabrik
Körbisdorf beginnt nächſten Donnerstag den
24. September. Die Annahme der Arbeiter findet
heute, Mittwoch den 23. September, auf dem Fabrik
hofe zu Körbisdorf Katt.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurden am Montag u. A. folgende Sachen ver

handelt: Der 19 Jahre alte, bisher unbeſtrafte
Maler Hugo Hillig aus Keuſchberg bei
Dürrenberg war wegen Majeſtätsbeleidigung
angeklagt auf Grund einer Aeußerung, die er
während einer Unterredung mit anderen Perſonen
gewagt hatte. Die Verhandlung entzog ſich der
Oeffentlichkeit und endete mit der Verurtheilung des
Angeklagten zu 3 Monaten Geſängniß. Ueber das
niedrigſte für vorliegenden Fall zuläſſige Strafmaß
von 2 Monaten Gefängniß ſei wegen der Erheblich
keit der Beleidigung hinausgegangen. Günſtigen
Erfolg mit ſeiner Berufung hatter der Maurer
Guſtav Galle aus Schkeuditz, der vom dortigen
Schöffengericht wegen einfacher und qualifizirter
Körperverletzung zu 2 Monaten 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt worden war. Er hatte in der Nacht zum
27. April d. J. auf dem Wege nach Altſcherbitz mit
einem Krankenwärter und mit dem Nachtwächter
Felgner einen heftigen Auftritt gehabt, wobei er

hierſelbſt Feuer aus. Leider iſt dabei ein
Wenſchenleben zu beklagen. Zwei Feuerwehrleute,
welche die verſchloſſene Thür der Stube, wo es
brannte, einſchlugen, fanden den Bewohner derſelben,
den 72 jährigen Büchſenmacher Chriſtian Engel
mann todt und in ziemlich ſtark angekohltem
Zuſtande vor. Der Tod des Bedauernswerthen iſt
jedenfalls infolge Erſtickung eingetreten. Raſches
Eingreifen verhinderte eine weitere Ausdehnung des
Brandes, ſo daß außer dem Mobiliar und der
ausgebrannten Stube weiterer Brandſchaden nicht
entſtanden iſt.

S Freyburg, 20. Sept. Heute fand, vom
Wetter begünſtigt, die Bezirksturnfahrt des
Nordoſtthüringer Gaues, an der 13
Vereine mit 300 Mann theilnahmen, ſtatt, deren
Ziel unſere Stadt war. Vom Bahnhof Naumburg
aus, wo ſich die Theilnehmer verſammelt hatten,
erfolgte der Abmarſch gegen 12 Uhr mittags über
Roßbach, Wilsdorf und den Rödel. Unterwegs
ſchon wurden die Gäſte von Mitgliedern des hieſigen
Turnerhundes begrüßt und unter den Klängen eines
fröhlichen Marſches nach dem Schützenplatze
geleitet. Hier nahm gegen 3 Uhr das Wettturnen
der Zöglinge des Bezirks, beſtehend in Weit,
Hochſpringen, Hantelheben, Wettlauf, ſeinen Anfang.
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte das unter Leitung
des Turnlehrers Herrn Stoppe Naumburg
erſimals aufgeführte Ballſpiel. Nach einem
Umzuge vereinigten ſich die Theilnehmer zu ge
müthlichem Beiſammenſein im Jahnhauſe. (S.-Btg.)

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1895196.

(Fortſetzung.)

Armesweſett. 1) Allgemeine Armen
pflege. Die Seſammteinnahme der Armenkaſſe
betrug 12 189 94 Mk., die Geſammtausgabe 15 883,08
Mk. ſo daß die Kämmereikaſſe 3693,24 Mk. (gegen
5187,22 Mk. im Korjahre) zuſchießen mußte. Unter
den Einnahmen befanden ſich 2298 Mk. Abgaben
für öffentliche Tanzluſtbarkeiten, Schauſtellungen und
Magkenbälle und 4018,50 Mk. Hundeſteuer. Unter
den Ausgaben beſanden ſich 5986,90 Mk. an
wöchentlichen Geldunterſtützungen und 1145,39 Mk.
zu wöchentlichen Brotunterſtützungen. Laufend
unterſtützt wurden 168 Perſonen reſp. Familien mit
wöchentlich 50 Pf. bis 2 Mk., außerdem ſind 7818
Kilogramm Brot und 31270 Stück Preßtorfſteine
als Feuerungsmaterial an hieſige Arme verabfolgt
worden. Jür 40 arme Waiſen wurde Erziehungs
und Pflegegeld, und für 5 in der Landwaiſen Anſtalt
zu Langendorf untergebrachte Waiſen und für ein
in der Erziehungsanſtalt in Horburg untergebrachtes
verwahrloſtes Mädchen ein Zuſchuß zu den Ver
pflegungskoſten gezahlt. Jn Blöden c. Anſtalten
ſind aus hieſiger Stadt 5 Perſonen untergebracht,
für welche die Unterhaltungskoſten zu aus der
Armenkaſſe gezahlt werden. 2) Städtiſches
Krankenhaus. Die Einnahmen der Krankenhaus
kaſſe betrugen 4738,70 Mk. die Ausgaben 6487,34
Mk. ſy daß die Kämmereikaſſe 1748,64 Mk. (176, 16
Mk. mehr als im Vorjahre) zuſchießen mußte. Der
Hauptausgabepoſten beſtand in 3600 Mk. für Ver
pflegung der Kranken, der Schweſtern und des
Hilfsperſonals. Jn Behandlung befanden ſich 236
Perſonen, nämlich 115 hieſige und 121 auswärtige;
geſtorben ſind 19 Perſonen. Das Dienſtboten
Kranken- Abonnement wurde von 209 Dienſtherr
ſchaften für 227 Dienſtboten benutzt, von welchen
letzteren 9 erkrankten. 3) Hoſpital St. Sixti.
Am Jahresſchluſſe befanden ſich im Hoſpital 27
Perſonen, nämlich 15 männliche und 12 weibliche.
Außerdem wurden im Laufe des Jahres daſelbſt 7
Kinder gus hieſigen Familien zeitweiſe verpflegt, und
s Familien mit 14 Kindern erhielten vorübergehend
freie Wohnung. Die Einnahmen der Hoſpitalkaſſe,
lediglich aus erſtatteten Unterhaltungskoſten beſtehend,

betrugen 893,85 Mk., die Ausgaben 4588,33 Mk.,
die Kämmereikaſſe mußte alſo 3694,48 Mk. (177,89
Mk. mehr als im Vorfahre) zuſchteßen. 4)
Siechenhausfonds. Am Schluſſe des Rechnunge
jahres hatte der Fonds einen Beſtand von 25 446,99
Mk nämlich 1476,39 Mk. mehr als im Vorjahre.
Ein Theil deſſelben wird demnächſt zur Ausrüſtung
des neuen Siechenhauſes verwendet werden, deſſen
Bau die v. Schildt-Wolffersdorff'ſche Stiftung aus
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führt und das am 1. October d. J. erbſnet werden
ſoll. Inzwiſchen haben die ſtädtiſchen Behörden
ein Statut und eine Hausordnung für daſſelbe
beſchloſſen. Nach dem Statut iſt das Siechenhaus
vbeſtimmt, Einwohnern der Stadt Merſeburg die
einer derartigen Wohlthat bedürftig ſind, leben lär
lich freie Wohnung, ung, Beleuchtung und Ser
pflegung, in Krankheitsſllen Arzt und Arznet, ſofern die

tBehandlung durch den Auſtaltssrzt erſolgt, und in
Falle des Todes ein einfaches, anſtändiges Degräbniß
zu gewähren. J ie Aufnahme bildet weber dasS

Geſchlecht noch das kenntniß ein Unter
9

t

12

ſchieh. Jm Uebrigen kann aber nur derjenige

aufgenommen z 50 iſt,
Merſeburg gewol
erfreut und
erregenden Krankheit

ein Eintrittsgeld von
10 von den vorlänſie

Freiſtellen, für die keit b ges
und in welche die Aufnahme ſchon bei einem Alter
von 25 Jahren erfolgen kann. Freiſtellen erhalten
nur ſolche Perſonen, die in Folge körperlicher oder
geiſtiger Mängel nicht im Stande ſind, ihren
Unterhalt ſelbſt zu erwerben. Freiſtelleninhabern
kann event. auch Kleidung gewährt werden.
Das geſetzliche Erbrecht in den Nachlaß verſtorbener
Pfleglinge gebührt der Stadtgemeinde Merſeburg.
5) Chriſttanen-Waiſenhaus. Es wurden 50
Kinder verpflegt, davon 31 im Jnternat und e19
im Externat. 6) Kinderbewahranſtalt n.
Die Einnahmen der Kinderbewahranſtalt der inneren
Stadt vetrugen 831,74 Mk. (gegen 929 61 Mk.
im Vorjahre), die Ausgaben 3079,66 Mk. (gegen
3129,04 Mk. im Vorjahre), ſo daß ein Zuſchuß
von 2247,92 Mk. erforderlich war, der wie bisher
aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
entnommen wurde. Die Beiträge der Kinder
beliefen ſich auf 822,99 Mk.,, die Koſten der
Verpflegung auf 1687,12 Mk. Die Einnahmen
der Kinderbewahranſtalt der Altenburg betrugen
3017,78 Mk., die Ausgaben 2931,55 Mk. aus
der Sparkaſſe wurde ein Zuſchuß von 900 Mk.
bewilligt. 7) Knaben hort. Die Einnahme,
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in einer Beihilfe des Herrn Landeshauptmangs
beſtehend, betrug 60 Mk,, die Ausgaben beliefen
ſich auf 1112,18 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von
1052,18 Mk. erforderlich war, welcher aus den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe gedeckt wurde. Die
Verpflegung der Knaben koſtete 277,16 Mk.
8) VereinsArmenpflege. Die Parvchial
Armen Vereine hatten folgende Einnahmen und
Ausgaben: St. Maximi 599 Mk. 9 Pf. Einnahme
und 356 Mk. 65 Pf. Ausgabe pro 1895; Dom
438 Mk. 83 Pf. Einnahme und 349 Mk. 50 Pf.
Ausgabe pro 1895/96; St. Viti 873 Mk. 37 Ppf.
Einnahme und 747 Mk. 9 Pf. Ausgabe pro
1. October 1894/95; St. Thomge 156 Mk. 35
Pf. Einnahme und 82 Mk. Pf. Ausgabe pro
1895/96. Der Vaterländiſche Frauen Berein hatte
eine Einnahme von 8542 Mk. 18 Pf. und eine
Ausgabe von 7359 Mk. 79 Pf. Zu den Unter
haltungskoſten der Krippe und der Armenküche be
willigten die ſtädtiſchen Behörden wiederum einen Vei
trag von je 300 Mk. aus den RevenüenUeberſchüſſen der
Sparkaſſe. Auf Koſten des Kreiſes ſind während der
Sommerferien 1895 10 ſerophulöſe Kinder aus hieſiger
Stadt in Dürrenberg zum Gebrauch der dortigen
Soolbäder untergebracht. 9) Zwangserzieh
ung Es wurde 1 Knabe in Zwang ferziehung
untergebracht. 10) Herberge zur Heimath.
Die Herberge zur Heimath, welche ſeit dem 1. Juli
1894 die frühere Berpflegungeſtation übernommen
hat, verpflegte im Jahre 1895/96 3147 mittelloſe
Wanderer in der Station und 3282 Selbſtzahler
in der Herberge. Ihr Wirthſchaſtsbetrieb ergab eine
Einnahme von 6868 Mark 90 Pf. (darunter 4199
Markt 30 Pf. Koſt und Schlafgeld und 2000 k.
vom Kreiſe und eine Ausgabe von 5732 Mark
13 Pf. (darunter 3743 Mark 39 Pf. für Lebens
Mittel 2c.), ſodaß ein Reingewinn von 1136 Mark
77 Pf. verblieb. (Fortſetzung folgt.)

Vermöſchée s
(Entſetzliches Brandunglück. Jn BVarmen

ereignete ſich in Folge einer Lampenexploſion ein Brandun
glück bei dem Baumaterialienhändler Schade, bei welchem
zwei Kinder ſchwere Brandwunden erhielten. Ein 7jähriges
Mädchen iſt vereits geſtorben und ein 5 jähriger Junge
ſchwebt in Lebenszefahr.

Seine Frau zu Tode geprügelt) hat der
Maurer und Korbmacher Hanſel aus Grünharten (Schleſien).
Hanſel kehrte nach Verbüßung einer Gefängnißſtrafe nach
Hauſe zurück. Bei ſeiner Wohnung angelangt, fand er
ſeine Frau angetrunken im Bett liegend vor. Ueber dieſes
Verhalten, ſowie auch darüber erbittert, daß ſeine Kangrien
vögel während ſeiner Abweſenheit verendet waren und daß
die Führung des Haushaltes viel zu wünſchen übrig
gelaſſen hatte, prügelte er ſeine Frau in der unbarm
herzigſten Weiſe. Eine in demſelben Hauſe wohnende Frau
fand die Hanſel am Morgen todt vor.

eranornge

Von einem Wilderer erſchoſſen) wurde der
Gubener ſtädtiſche Aufſeher Grunke. Der Mörder ködtete
ſich ſelbſt.

(Erdbeben auf Jsland.) Nach einer brieflichen
Meldung aus Reykjavik fanden in der Nacht zum 6. d. auf
Jsland wieder 2 Erdſtöße ſtalt. Ein altes Ehepaar verlor
dabei unter einem herabſtürzenden Dach das Leben. Nach
Meldungen der Blätter wird die Zahl der Höfe, welche
die in der letzten Zeit ſtattgehabten Erdſtöße zerßörten,
auf 155 geſchätzt. Zu den Sammlungen, welche in Kopen
hagen für die durch die Erdſtöße Beſchädigten veranſtaltet
worden ſind, trugen der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß
land 4000, die Kaiſerin Wittwe von Rußland 3090, der
König von Dänemark 2000 und die Königin von Dänemark
1000 Kronen bei.

(Ein prachtvolkes Kruzifix aus Elfenbein)
ſoll dem Zaren im Namen des katholiſchen Frankreich
verehrt werden. Es iſt die Arme natürlich ausge
nommen aus einem Stück gearbeitet, 1,03 Meter hoch
mit 0,49 Bruſtumfang und wiegt 70 Pfund. Jedenfalls
iſt es eines der größten Werke, die aus einem Stück
Elfenbein hergeſtellt ſind und beſitzt einen bedeutenden Kunſt
werth; es iſt nach einem Werk von Bornaſſieur gearbeitet.

Einen aus Brotteig gebackenen Napf) zeigte
am Freitag in der Jahresverſammlung des Vereins
deutſcher Jrrenärzte Director Schüle (Jllenau) vor. Er
hat ihn für einen Geiſteskranken, der das Eßgeſchirr immer
zerſchlug, fertigen laſſen. Der Kranke ißt, nach Beendigung
ſeiner Mahlzeit, ſeinen Broteßnapf auf. Solches Eßgefäß
werde übrigens ſchon von Jean Paul erwähnt.

(Jn folge anhaltenden Regens), ſo ſchreibt die
„Königsh. Ztg.“, iſt auf den Feldern des oberſchleſiſchen
Induſtriebezirks die Kartoffelfäulniß bereits derartig
vorgeſchritten, daß nach dem Urtheil Sachverſtändiger an
vielen Stellen an eine Kartoffelernte nicht gedacht werden
kann. Es iſt dies für die oberſchleſiſchen Arbeiter eine trübe
Ausſicht für den Winter; das Schweinefleiſch wird künſtlich
vertheuert und die Kartoffeln gerathen nicht.

(Jtalieniſche Räuberromantik.) Zwei mit
Doppelflinten bewaffnete Perſonen überſielen am Sonntag
bei Rom den Kommandanten Coſtelli, den General
director im Unterrichts Miniſterium, der mit zwei Freunden
eine Spazierfahrt unternommen hatte. Der Kommandant
wurde ausgergubt und mißhandelt; der Kutſcher
brach, als er vom Wagen ſpringen wollte, Arm und Beine.
Eine Patrouille, welche kurz nachher die Ueberfallſtelle
paſſirte, nahm die Verfolgung der Wegelagerer auf, ohne
die letzteren jedoch feſtzunehmen.

(Ein Ungkücksfallvonerſchütternder Tragik)
trug ſich dieſer Tage während der Truppenübungen auf
dem Bahnhofe Welver zu. Ein Ulan ſtand in unmittel
barer Nähe des Bahnhofes auf Vorpoſten. Gegen 9 Uhr
tauchten, dem „S. A.“ zuſolge, aus dem ſiskaliſchen Wald
zu Welver plötzlich Patrouillen des markirten Feindes auf,
auf die der Ulan, der abgeſeſſen war, lebhaft feuerte.
Hierbei ſchien er nicht bemerkt zu haben, daß auf der
Chauſſee mehrere feindliche Schwadronen im Anrücken
waren. Noch in dem letzten Augenblick wollte er der
Gefangennahme dadurch entgehen, daß er verſuchte, ſich
ſchnell auf ſein Pferd zu werfen. Jm Aufſitzen ſchlug ſein
Carabiner, den er in der Haſt über die Schulter geworfen
hatte, an den Sattel, wodurch er ſich entlud. Der in den
Patronen ſitzende Holzpfropfen drang durch Bandelier und
Uniform in den Rücken und kam an der Bruſt wieder
heraus. Trotz der furchtbaren Verwundung behielt er noch
ſo viel Kraft, daß er ſich ſelbſt den Ulanka auszog, worauf
er zuſammenbrach. Tödtlich verletzt brachte man ihn in
ein gages Haus, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe zu Theil
wurde.

(Ein Bär in Tirol.) Wie aus Meran gemeldet
wird, hat ſich dieſer Tage in den Roſenalpen in der Gemeinde
Reſchen ein Bär dadurch bemerkbar gemacht, daß er 3 Schafe
zerriß und zum Theil verzehrte. Die Gemeideinſaſſen von
Reſchen veranſtalteten ſoſort eine Streifung, die jedoch
erfolglos blieb. Der Bär dürfte ſich in die Schluchten des
Unkerengadins zurückgezogen haben. Von Guarda wurde
in den lehten Wochen wiederholt gemeldet, daß in der Nähe
von Sent und auch auf einer Alp im Oberengadin ein Bär
beobachtet worden ſei. Jm vorigen Jahre wurden im
Unterengadin 3 Bären geſchoſſen.

(Ein Jubiläum.) Der iriſche Gärtnerverein beab
ſichtigt im November das Ereigniß der Einführung der
Kartoffel in Jrrland vor 300 Jahren durch eine
eine Kartoffelausſtellung und eine Konferenz in Dublin zu
feiern. Iſt doch die Kartoffel die letzten 200 Jahre hindurch
das Hauptnahrungsmittel der iriſchen Bevölkerung geweſen.
Jm Jahre 1596 pflanzte Sir Walter Raleigh in dem Garten
ſeiner Villa bei Youghal in der Graſſchaft Cork die Kartoffel
zuerſt in Europs an. Das Haus ſteht noch und iſt im
Innern genau ſo, wie es zur Zeit Sir Walters war. Dem
Beſucher wird noch jetzt die Stelle gezeigt, wo Sir Walter
Raleigh die erſten Knollen in den Boden ſenkte.

Verefnsweſen.
Leipzig 20. September. Der erſte deutſche Fort

bildungsſchultag wurde heute unter ſehr zahlreicher
Betheiligung von nah und fern durch Director Paſche
Leipzig eröffnet. Das Hauptthema bildete ein Vortrag
des Abgeordneten v. Schenckendorff als Referenten und
Schulrath Polack als Correferenten über die Nothwen
digkeit der allgemeinſſten Ausbreitung desFortbildungs ſchulweſens in Stadt und Land
aus ſozialen Gründen, der langanhaltenden Veiſall hervor
rief. Nach langer, in allen weſentlichen Punkten zuſtimmender
Debatte wurden die nachfolgenden Beſchlüſſe, die den
Gedankengang der Referate wiedergeben, einſtimmig ange
nommen: 1) Die wirthſchaftliche, politiſche und ſoziale Ent
wicklung unſerer Zeit erſfordert einen Ausbau unſeres
nationalen Erziehungsweſens nach Richtung der Fortbildungs
ſchulen, die ſich organiſch an die Volksſchule anzulehnen hat,
Die Fortbildungsſchule muß daher den ein eifriges
Verſtändniß vorausſetzenden, von der Volksſchule nicht zu
bewältigenden Lehrſtoff aufnehmen, der aus der Entwicklung
des öffentlichen Lebens in Reich, Staat, Gemeinde und
Volks wirthſchaft ſich herausgebildet hat; ſie muß den jungen

Menſchen beruflich möglichſt vorbilden und erziehlich auf
ihn einwirken, beſonders auch nach der Richtung der
Achtung vor Geſetz, Ordnung und Sitte. 2) Die Fort
bildungsſchule muß in ihrem Endziel eine ſolche mit
verbindlichem Beſuche ſein. Doch werden alle Beſtrebungen
welche das Fortbildungsſchulweſen nach der genannten
Richtung vorerſt auch auf dem freiwilligen Wege ördern,
dem Verbande willkommen ſein. 3) Der Verband wird
aufgefordert, für dieſe Jdeen im Volke zu wirken, das

edachioe, Deng und Verigg von The Rohner in Merſeberg,

Fortbildungsſchulweſen pädagogiſch nach den Forderungen
der Zeit weiter auszubauen, und endlich auch der Frage der
Ausvildung von Fortbildungsſchullehrern in beſonderen
Curſen näher zu treten. Wegen der inzwiſchen vorge
rückten Zeit wurden die weiteren Vorträge nach vierſtündiger
Verhandlung abgeſetzt. Der nächſte Fortbildungsſchultag
ſoll 1897 in Kaſſel ſtattfinden.

Neueſte Nachrichten.

Berklin, 22. Sept. (H. T. B) Profeſſor
Dr. Koch hat ſeine Lepra-Unterſuchungen
beendet und iſt hierher zurückgekehrt. Auf Süderſpitze
bei Memel ſoll, wie verlautet, eine Anſtalt für
Leprakranke eingerichtet werden.

Kehl (Baden), 22. Sent. Geſtern ſtürzte
ein Omnibus eine zwei Meter hohe Böſchung
Hinab, wobei zwei Jnſaſſen getödtet wurden.

Wien, 22. Sept. Jn der Vorſtadt Margarethen
erfolgte anläßlich einer vom (hriſtlich ſozialen
Arbeiterverein veranſtalteten Volksverſammlung ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſtlich-Sozialen und
Sozialdemokraten. Zahlreiche Arbeiter wurden
verwundet.

Prag, 22. Sept. Laut Exlaß des Unter
richtsminiſters werden an der czechiſchen Uni
verſität czechiſche Jndices und ezechiſche
Staatsprüfungszeugniſſe eingeführt. Gleichzeitig
werden an der deutſchen Univerſität anſtatt bisheriger
lateiniſcher Jndices deutſche eingeführt.

Paris, 22, Sept. (H. T. B.) Der Miniſter
des Aenßern hat gegen die Behörde von Bor
degaux Maßregeln beſchloſſen, weil ſie bei einer
Beerdigung eines ſozialiſtiſchen Arbeiters die Mit
führung einer rothen Fahne und den Gebrauch eines
rothen Tuches, ſowie die Abhaltung von revolutio
nären Reden auf dem Friedhofe geſtattet hat.

Marſeille, 22. Sept. Die beiden Anführer
der Armenier, welche den Ueberfall gegen die
Oltomanbank geleitet haben, wurben unter der
Bedingung in Freiheit geſetzt, daß ſie die Stadt
ſofort verlaſſen. Sie reiſten nach Genf.

London, 22. Sept. (H. T. B.) Jnfolge der
jüngſten Entdeckungen der iriſchen Fenier und
DynamitVerſchwörer hat die engliſche Regierung
umfaſſendſte Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung
des ruſſiſchen Kaiſerpagres getroffen. Der
Zar wird von einer engliſchen Escadre mit Geſchütz
ſalven begrüßt und im Hafen vom Prinzen von
Walles, ſowie dem Herzog von Connaugt empfangen
werden. 300 Polizeiggenten und ein Regiment
Hochländer werden auf dem 400 Meter langen
Wege vom Landungsplatz bis zum Bahnhof Spalier
bilden. Der Separatzug, welcher den Zaren führen
ſoll, fährt ohne Aufenthalt bis Vallates, von wo
das Kaiſerpaar ſich per Wagen nach Balmoral be
giebt. Der ganze Weg bis dahin iſt von Polizei
und Truppen beſetzt, ebenſo wird der Zutritt zum
Schloß und die Umgebung deſſelben abgeſperrt.

London, 22. Sept. Eine amtliche Depeſche
aus Kairo meldet, daß die Kanonenboote geſtern
nachmittags aus Dongola nach Hafir zurückgekehrt
ſind dieſelben haben Dongola verlaſſen vor
gefunden. Auf der Rückfahrt haben die Kanvnen
boote mehrere Fahrzeuge genommen; auf einem
verſelben fand ſich eine öffentliche Kaſſe mit Kaſſen
papieren und Geld vor.

Rom, 22. Sept. (H. T. B.) Die Meldung
eines klerikalen deutſchen Blattes über den angeblichen

Uebertritt König Humberts zum Prote
ſtantismus wird von wohlunterrichteter Seite
als böswillige Erfindung bezeichget. (Wir hatten
von der Meldung keine Notiz genommen. D. Red.)

Bogſese Ber
Halle, 22. September.

Preiſe mit Kusſchluß der Maklergebähr ür 1090 Be el.
Weigzen, ſeſt, 145--1565 feinter märkiſher Kber

Kotig, Raußweizen 145--146 Mk.
e oggen, feſt, 121-—-128 fremder und feuchter
illiger.

Sere Brau 145 170 Mk., feinſte bis 180 Mark.
beſchädigte Gerſte 120—-140 Mk., utter- 110-118 Mark.

Hafer, feſt, 126--140 M.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 91--93 Mk. Deng s

S ais 100--320 M.
Na s Mk. Rübſen M. ErbſenVietorig, ohne Handel

Preiſe ſür 100 Kg Bettv.
Kümmel, ausſchl, Sack 41--42 Mk. Sesrke. einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 35,00--87,00 M.
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,60 i
34,60 Mk. Sinſen Wark. Bohnen MarkMohn, blau, 30,00--31 Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--18,00 W
Roggenklete 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſchalen
8,00——8,50 Mk. Weizengriesklete 8,35—8, 50 k.
Malzkeime, helle, 8,50--9,00 Mk., dunkle 7,60—8,25
Mk. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.

Malz 26,50 bis 28,50 k. Rüböl 51 75 e
Petroleum 22,50 Mk. Solars! 0,836/80 12 25
Spiritus, 10000 Liter-Prog., ſtill, Lartoſſel- mit 59

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 39,80 Mk., Rübene Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl, Sad 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sad 17,50--18,50 Mk.



Abbruch der oberen Geſchoſſe des Nordthurmes
begonnen werden. Jm Jahre 1891 wurde aus
denſelben Gründen auch der Südthurm abgebrochen
Der Wiederaufbau begann am Südthurm. Der
iſt vom Bauraty Varnhagen in Halberſtadt aus
gearbeitet und durch eigenhändige Unterſchrift Sr.
Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. genehmigt. Die
Geſammtkoſten betrugen 470 000 Mk. Die Höhe
der Thürme beträgt 91 Meter. Jm Auguſt d. J.
wurde der ganze Bau unter Leitung des Regierungs
baumeiſters Köhler vollendet.

f Aſchersleben, 19. Sept. Am Mittwoch iſt
hier in der freien Hilfskaſſe des Braunſchweigiſchen
Unterſtützungsbundes der Schneider, Ortsgruppe
Aſcherskeben, ein Fehlbetrag von 356 Wek 51 Pf.
entdeckt worden. Der Kaſſtirer und „Genoſſe“,
Schneider Thomazewsky iſt von Seiten der Mitglieder
bei der Polizei angezeigt worden.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnunfall.) Dem am Sonnabend Nachmittag

4i Uhr von Frankfurt a. M. nach Hanau abgegangenen
Perſonenzuge fuhr bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe
ein Rangirzug in die Flanke. Von dem Zugperſonal iſt ein
Schaffner getödtet, Paſſagiere ſind nicht verletzt; der
Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Beide Geleiſe ſind
geſperrt; die Urſache des Unfalles iſt bisher noch nicht
feſtgeſtellt.

(Das Defizit der Berliner Gewerbe Aus
ſtellung) wird die Höhe von 20 o des gezeichneten
Garantiefonds vorausſichtlich noch beträchtlich überſchreiten.
Nur ein ganz ungewöhnlicher Fremdenzufluß hätte überhaupt
ein günſtiges finanzielles Reſultat herbeiführen können.

(Die Sonne bringt es an den Tag) Unter dem
Verdachte, vor ſünf Jahren einen Raubmord begangen zu
haben, wurde der Lohnſchlächter Gabor in Landsberg a/ W.
verhaftet. Vor fünf Jahren war der Bahnwärter Lutter
bei der Oſtbahn in Landsberg a/ W. ongeſtellt. Er hatte
zwei Schweine gemäſtet und nach dem Markte gebracht. Er
wollte mit dem gelöſten Selde nach ſeiner Behauſung geben,
iſt aber dort nicht eingetreffen, ſondern ſeit dieſer Zeit
ſpurlos verſchwunden. Nur ſeine Mütze wurde ſpäter in
der Warthe eufgefunden. Man nimmt an, daß Lutter
ermordert und beraubt worden iſt. Zur Verhaftung des
Gabor gab eine im Streite von ſeiner Frau gethane
Aeußerung: „Du willſt mich wohl ebenſo todtſchlagen wie
den Lutter,“ Anlaß. Hoffentlich bringt die eingeleitete
Unterſuchung Licht in die dunkle Angelegenheit.

(An Pilzvergiftung) ſtarben in Luſchkowo bei
Kiewen (Provinz Poſen) nicht weniger als 5 Perſonen.
Von einer Familie Jaukowski ſtarben der Bater, ein Sohn
und zwei Töchter. Gleichfalls geſtorben iſt ein Kind von
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Anzeigen Zekaunntengachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Martzl und

der Nachbarsfamilie, die auch von den gemeinſam ge
ſammelten Pilzen genoſſen hatte. Dieſer Fall iſt um ſo
bemerkenswerther, als die betreffende Frau in ihrer Sorg
loſigkeit die Pilze einen Tag nach der Erkrankang der
Jankowskiſchen Familie dennoch zubereitete. Erſt während
des Eſſens wurde ſie ängſtlich und gab den Reſt des
Gerichtes ſchließlich dem Hunde, welcher in kurzer Zeit
verendete und nur dadurch iſt dieſe Familie vor weiterem
Unglück bewahrt worden.

(Aus Furcht vor dem AbiturientenExamen)
hat ſich in der Havel bei dem Etabliſſement Templin am
Mittwoch der 18 jährige Sohn des Rechnungsrathes von
Heſſe in Potsdam das Leben genommen. Die Leiche wurde
am Sonnabend aufgefunden.

(Die Begnadigung des Herrn von Kotze,) die
in Hof und militäriſchen Kreiſen gelegentlich der Kaiſertage
in Breslau, mit Beſtimmtheit erwartet wurde und an maß
gebender Stelle auch in Ausſicht genommen war iſt, wie
die „Welt am Montag aus gut unterrichteter Quelle erfährt,
aus einem ganz eigenthümlichen Grunde unterblieben. Herr
von Kotze hatte nämlich vor drei Wochen von der Komman
dantur der Feſtung Glatz einen mehrtägigen Urlaub erhalten,
um einen Arzt im Bade Landeck zu konſultixen. Dieſen
Urlaub hat Herr v. Kotze dazu benutzt, ſich nach Breslau
zu begeben, um dort hochgeſtellte Perſönlichkeiten, u. A. die
Erbprinzeſſin Charlotte von SachſenMeiningen, zu beſuchen
und zu veranlaſſen, an höchſter Stelle für ihn einzutreten
Dieſe etwas ſonderbare Handlung sweiſe wurde jedoch höheren
Hrtes bekannt und war der Grund, daß von der beabſichtigten
Begnadigung des Herrn v. Kotze Abſtand genommen wurde.

(Der Kopenhagener Geldwechsler Schneider)
in Firma A. Heidenheim Cie., wurde wegen Wechſel
fälſchung und Unterſchleifs ihm anvertrauter Gelder ver
haftet. Die in Betracht kommende Geldſumme beläuft
fich auf etwa 200000 Kronen.

(Der Feſſelbalklon) in der Berliner Gewerbe Aus
ſtellung iſt in der Nacht zum Sonntag abermals geplatzt.
Die Hülle iſt noch am Sonnabend verpackt und zur
Reparatar nach Hannover geſchickt worden, doch wird der
Ballon in der Ausſtellung nicht mehr ſteigen.

(Ueber die Vorſteklung der Hereros der
Berkiner Ausſtellung veim Kaiſer) macht ein Be
richterftatler folgende Miltheilungen: Die Herervs der
Kolonialausſtelung Joſaphat, Kamatoto, Friedrich und
Ferdinand, ſowie der Hottentotte Petrus, letztere drei in
ihrer vollen Ausrüſtung (mit Gamaſchen, Reithoſe, grüner
Joppe, Patronentaſche und Lederzeug), begaben ſich am
Sonnabend unter Führung ihres Aufſehers Richter nach
dem Schkoß, wo Graf v. Schweinitz die Vorführung der
Leute vor den Kaiſer übernahm. Der Kaiſer war über den
ſchönen und hochaufgeſchoſſenen Wuchs und die inkelligenten
Geſichtszüge der Leute recht erfreut, fragte ſie nach ihren
Schul und Religionsverhältniſſen, kam dabei auf die ſegen
vringende Thätigkeit der Miſſionare in ihrer Heimath zu
ſprechen und muſterte auch ihre Ausrüſtung, in der ſie ſich recht
„propper“ ausnahmen, und entließ ſie ſchließlich nach halb
ſtündiger Unterredung mit der Ermahnung, daß ſie ſich ſtets

recht brav halten und dem deutſchen Vaterlande allezeit
Ehre machen mögen.

(DieSportswoche der Berliner Ausſtellung)
hat am Sonnabend mit einer Begrüßungszuſammenkunft
der zahlreich erſchienenen „Sportsmen“ auf der „Alpenwieſe“
ihren Anfang genommen. Auf das an den Kalſer abge
ſandte Huldigungstelegramm iſt am Sonntag folgende
Erwiderung eingegangen „Se. Majeſtät der Kaiſer und
König haben allerhöchſt mich zu beauftragen geruht, dem
Comitee des deutſchen allgemeinen Sportfeſtes für das in
ſo warmen Worten abgefaßte patriotiſche Telegramm
allerhöchſt ſeinen beſten Dank mit dem Wunſche zu über
mitteln, daß das Sportſeſt einen die heimiſchen Intereſſen
möglichſt fördernden Verlauf nehmen möge. Insbeſondere
wünſchen Seine Majeſtät der heutigen Regatta volles
Gelingen. von Loewenfeld, Flügeladjutant vom Dienſt.“
Die große Segelregatta auf dem Müggelſee nahm
am Sonntag einen glänzenden Verlauf. Jn Vertretung
des Kaiſers, der der Wettfahrt beizuwohnen verhindert war,
war der Adjutant Admiral Freiherr von SendenBibran,
Chef des Marine Cabinets, erſchienen, ferner nahm der
Staatsſecretär des Reichs Marine-Amts, Hollmann, als
Zuſchauer Theil. Pankt 11 Uhr begann die Wettfahrt mit
dem Start der großen Klaſſen denen in Paufen von je
fünf Minuten die übrigen ſchen im Ganzen waren
es 42 abtheilungsweiſe in 4 Abſchnitten folgten. Die
Hamburger Yacht „Tarantella“ des Herrn Achenbach errang
als ſchnellſtes Boot der ganzen Wetitfahrt den Kaiſer
preis, der nun auf ein Jahr aus Berlin geht. Die
Vertheilung der äußerſt werthvollen Silberpreiſe, für welche
die Gewerbe Ausſtellung allein 3000 Mk. hergegeben hatte,
leitete der Vorſitzende des Berliner RegattaVereins, Herr
G. Büxenſtein, mit einem Kaiſerhoch ein und Admiral von
Senden übergab dann mit freundlichen, anerkennenden
Worten den Kaiſerpreis im Auftrage des Kaiſers dem
Beſitzer und Führer des ſtegenden Bootes, Herrn Achenbach.

Am Montag wurde ein großes Rennen zu Hoppeg arten
veranſtaltet. Montag Nachmittag hat bereits das Lawn
Tennis Tournier begonnen, das an allen folgenden
Tagen bis zur Entſcheidung fortgeſetzt wird. Die Lawn
Teynis Plätze befinden ſich an der Wandelhalle am
Wohlfahrtsgebäude. Dienſtag Mittag ſindet das Radfahr
rennen auf der Rennbahn am Halenſee ſtatt. Abends ift
große Feſtillumination in der Ausſtellung zu Ehren der
Feſttheilnehmer.

(Ungarn und Kroaten.) Nach dem Mägyar
Hirlap kam es in Neveſinje (Herzegowing) zwiſchen einem
Bataillon des 38. ungariſchen und dem kroatiſchen
78. Infanterie Reggiments aus nationalen Urſachen zu
einem großen Kampfe, an dem auch Offiziere ſich betheiligten.
Der Kommandant des 38. Regiments ließ auf das
78. Regiment ſchießen; es ſoll der vierte Theil der Kroaten
auf dem Platze geblieben ſein. Die Militärpoſt aus Neveſinje
iſt Lhatſächlich ſeit mehreren Tagen ausſtändig. Die
„Bosniſche Poſt wurde gegen Mittheilung des Vorfalles
confiszirt.

Sar dieſen Theil übernimmt die Redaetion
Horn Kublilum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nachrichtes.

D a n K.
Allen welche uns beim

Heimgange unseres theuren
Entschlafenen ihre liebevolle
Theilnahme bewiesen, sagt
ihren tiefgefühltesten Dank

die Familie Meling.

I e u CBei dem herben Geſchick, welches uns betraf,
indem unſere lieke Gattin und Mutter in Folge
von Ehrverletzung durch unbegründete Vor
würfe ein jahes Ende ſuchte, iſt uns von vielen
Seiten innige Theilnahme bezeugt worden.
Hierfür ſagen wir Allen hierdurch unſeren
Liefgefühlteſten Dank. Gott der Herr möze
einen Jeden vor ſolchem Schickſale bewahren

Frankleben, den 20. September 1896.
Die tiefbetrübte Familie Steineck.

Na m K.
Faur die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniſſe unſrer lieben
Kleinen Martha ſagen wir hiermit Allen
unſern herzlichen Dank.

K. Feuer umd en.
Amtliches.

Zwangsverſteigerung.
J Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
Die im Grundbuche von Merſeburg Band 19

Blatt 923 auf den Namen des Bau
unternehmers Franz Klee in Merſeburg ein
getragenen, in Merſeburg belegenen Grund
Kücke: 2 Häuſer, Seffnerſtraße und Karl und
Seffnerſtraßenecke 10

garet 23. Novernber 1896,
vormittags 9 Uhe,

wor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts e
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,

werſteigert werden. Die Grundſtücke ſind mit
900 Mk. Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
Fchlags wird

am 30. November 1396,
mittags 18 Uhe,

an Gerichtsſtelle verkündet werden,
Merſeburg, den 7. September 1896.

Mötigl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Klauenſenche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Schröder in Schotterey beſtimme
ich für die Ortſchaften Schotterey, Groß
gräfendorfeStrößen und Lauchſtädt
bis auf Weiteres Folgendes

1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmark
grenzen, ſowie

2) der Auftrieb von Vieh auf Märkte wird
verbstett,

3) Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen
auf der Eiſenbahnſtation Lauchſtädt nicht
verladen werden.

Die betreffenden Orlsbehörden und die
Bezirksgendarmen veranlaſſe ich, die Durch
führung vorftehender Anordnungen zu über
wachen und jeden Uebertretungsfall zur
Strafverfolgutng ſefort hierher anzuzeigen.

Merſeburg, den 19. September 1896.
Der Königliche Landrath

J. VB.: v. Helldorff.

Jnvenktar-Aucrtion
in Lunſtedt.

Freitag ler S. Sepetern er
von vormittags a U

ſoll im Gute Nr. 12 in Lunſteht wegen
Anfgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden,
5 Stück Rindvieh,
7 Lauferſchweinen,
2 Wiritſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
X Dreſchmaſchine,
1 Sämaſchine,
1 Häöäckſel-, 1 Rübenſchneidemaſchine,

1 Reinigungsmaſchine,
1 Gliederwalze,
Ackerpflüge, Eagen vnd verſchiedene andere

zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände,

ferner
ca. 32 Schock Weizen,

65 RNöoöogzen,
t 50 e Gerſte,

5 fgfer,L Partie Kleehen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden 317725.]

Ein ſprungfähiger Zucht
Eber ſteht zum Verkauf.

Näheres beim
Handelsmann Viele

Hterſtr. 1
Stück Länferſchweine

verkauft

Lragarth Nr. 2,
Kl. Hausgrundſtück
m. 1 Laden u. ſchön. Garken, in verkehrsr.
Straße iſt zu verkaufen. Geſuche ſind an die
Exped. d. Bl. unter We 78 zu richten.

Verſteigerung.
üet wach en 23. c.

voxma, VUkew,
verſteigere ich im Caſiuo hier
H zwangsweiſe: 2 Nähmaſchinen,

KPianino, eine große Partie ver
ſchiedene Möbel, Bilder u. ſ. w.

2) freiwillig: einen Nachlaß, be
ſtehend aus Betten, Damen
kleidern, Wäſche, Hüten u. ſ. w.
Merſeburg, den 21. September 1896.

r ne Gerichtsvollzieher
Zwangsverſteigerung.
Vrretegg clera S. c. F. Vor

inanleesags A. UBlöſtener Flur
2 Morgen

17

ichverſteigere

Futterrüben2 Ffgegen Baarzahlung
Verſammlungsort: Gaſthaus zu Vilößten.
Merſeburg, den 22. September 1896.

Wange Gerichtsvollzieher

Zuckerrüben und

Luoden mit Wohnung

orn Nr. 4.
Ein Laden mit Wohnung,

beſte Geſchäftslage, ſpez. für Kleiderſt und
Confectionsbr. 2c. paſſ., zu vermieth. Angeb.
bitte unter W. 28 in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen.

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasso 2

hat zu vermiethen
Baumeiſter Vaul Querfurth,

Halleſche Straße 15.

Das ſehr hübſch eingerichtete Parterre
Logis Wosgstrasse w. S iſt an eine
kleine, ruhige Familie ſofort zu vermiethen
und am I. April 1897 zu beziehen. (Preis
360 Mark.) Näheres daſelbſt im Büreau.

Ein Logis, 3 Stuben, Schlaffube, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, zu vermiethen und
per 1. April 1897 zu beziehen. Näheres

Ein Rover und ein Dreirad
billig zu verkaufen,

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Wümn Weanrr a
von einem geübten Fahrer gegen entſprechende

Verqgütigung auf etwa 14 Tage zu leihen
geſucht. Anmeldungen erbeten

nnd D, 2 Trevpen.

An Wiebillig zu verkaufen Vorwerk 6.
2 große Zünferſchweine

ſtehen zum Verkauf Vorwerk Nr. 10.

o angpßappütante
in Beträgen von 15 060,A2 60 0 c. und weniger, ſind auf ſichere
Stadt und Landhypothek per 1. October 1896
auszuleihen durch

Cl. Höfer Raßrrnekt 8.
Eine herrſchaftliche Vohnung
mit Zalkon, I Etage. iſt per I. April
1897 zum Preiſe von k. 750
p. a. zu vermiethen.

F. S. Wirt Sohn,
Falleſche Straße 9.

Eine Wohnung, St. K., K. u. Zubeh., iſt
zu vermiethen und I. Januar 1897 zu be
ziehen Moltkeſtraſeer 3.

Weitzenfelſer Strafze 23.

Freundl. Wohnung,
mögl. an der Halleſchen- oder Weißenfelſer
Straße, von einer einzelnen alten Dame zum
Preiſe von ca. 200 Mk. p. 1. April 1897 ge
ſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

e

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf
bei: Paul Berger, Neumarkt-Drogerie,
V. Känmenmnerer, Schmaleſtr., Mein
Sekrultze fen. kl. Ritterſtraße, A.
W'elzel, Domplatz, T. Sieber,Halleſche Straße, O. lung Oberbreite
ſtraße, A. B. Sauerhrey, Oberburgſtr.,

Kein Feaonzel, Steinſtraße,
Jerkis Tromaumaser,, Unteraltenburg,

C. Memmtelse, Bahnhofſtraße.
Cewl Reekem, Frankleben.

F. Müüllew, Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer Kaufmann, Döllnitz

Zwei Frauen zum

Haferdreſchen
werden angenommen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen als

Auf w artenng
geſucht Frau F. eeols,Markt 6.



l Il ht Preis pr. eompl. Apparat 4,00 Mark, einzelne Glühkörper à 1,25 Mark e

Aas luniicne, J. GOppel, Neumarkt 13.
Nächste Moche 1 rk hHaupttreffer d MarkZiehung Laoos 4 Mark e Mark e e ne 30. 000 W'erth
Baden Baciem- Loose à INark, I Loose f. I0 N. 28 Loose f. 25 N. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet W. A. Seradier, Hannover, Gr. Packhofstra29

In Meraehurg zu baben bei: Louie Zohbemneler, Borestrasse 20, Wolnr. JSehutze jum- Clgarrenbandlupg.

Kheumatismaus D 7 I GetrockneteAsthma e Büertreberm,Wegen Aufgabe
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit
ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
en konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Ernst Mess.

Wohnungs- Anzeige.
Meine Wohnung befindet ſich

Steinſtraße 9.
Gg. Ramz, Schneidermſtr.

Mache auch gleichzeitig bekannt, daß die
neueſten Muſter von
Herbst u. Winterstoſſen

eingetroffen ſind und bitte bei Bedarf um
geneigten Zuſpruch. W. O.
Glucksmüllers

Gewinmer folge
sind rühmlichst bekannt!

Grosse Geld- Lotterie
zur Freileguog d. Willibrordikirche Wesel
28 074 Gew. u. I Prämie in 3 Klassen.
Grösster Gewinn im glücklichsten Palle

S 00 M r-150 000 Mark 50000 Mark
1060 000 Mark 40000 ler75 000 Mawl« 30 000 Maw z

u. s. w. insgesammt

I 410 840 ar.Ziehaog 1. Klasso 44. und Oet.
Loose I. Klasse kosten: 6,60, 3,30
Voioose giltig f. 3KI.: -415, 40, 7, 70
Porto u, Liste jed. Klasse 30 Pf, empfehlen

Ludwig Müller G Go.,
Bankgesch., Werläm, Breitestr. 5,

beim Kgl. Schloss. n
Nöchste Auszeichnung!

Silberne Medaille!
Walther Bergmann,

J. P. Beerholdt's Nachf.,
Gotthardtsſtraße Nr. S,

empfiehlt ſeine anerkannt vorzügliche
9 rCentrifugenSüßrahm-Margarine

a d. 80im Geſchmack der beſlen Molkereibutter
vollkommen ebenbürtig, angelegentlichſt

Dieſe meine ſührenden Margarine-Fabrikate
ſind bei der gegenwärtigen II. Bayer.
Landes Judufirie, Gewerbe und Kunſt
Ausſtellung zu Nürnberg mit der höchſten
Auszeichnung für die Branche, der

Sülber mer ecdatlle,
prämiirt worden und zwar mit der ausdrück
lichen Begründung ſeitens der Preisjury

„Jür große eiſtungsfähigkeit
und für guten Geſchmack der
„Jabrikate“.

Hochachtungsvoll

Walther Bergmaamm,
J. F. Zeerholds Nachf.

Auf oa, 8 Tage Verreist,
Dr. Mocemigev,

Nervenarzt, Halle a. S.
Milch- Verkauf

vom Rittergute Blöſien von heute ab wieder
am Wagen desgleichen gut verleſene Speiſe
kartoſfeln auf Beßellung. Warss.
Bierdruckapparate,

neue und gebrauchte, Umänderungen, Erſatz
theile, Reparaturen billigſt bei

Herm. Graeger Nachf, Aug. Hoske,
Halle g. S., Geiſtſtr. 55.

Keine Küche ohne
w. Gecker s Salicyl à 10 Pf.

ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen
Schimmel. Rezepte gratis von Otto
e

Waſch und
Wringmaſchinen

verkauft billigſt

G. mStufedſtsaße 4.

des Geſchäfts will ich die
sämmtlichen Bestände meines Lagers
ſofort zu und unter Selbſtkoſtenpreis verkaufen.

B. Wemiger.
Nen! Neud

Kein Wundlaufen mehr, ſchnellſtes und
ſicherſtes Mittel gegen Rheunmatismus. Be
ſtandtheile, Gebrauchsanweiſung, ſowie auch Zu
bereitungsweiſe ſind am Sonntag den 6. Septbr.

im „WMerſeburger Correſpondent“ bereits bekannt
gegeben. Man achte beim Einkauf genau auf
den Namen und Schutzmarke mit der Jnſchrift
„Klemmolin“. Eine Fl. Klemmolin koſtet
Mk. 2, Alleiniger Fabrikant: F. W. Klemm,
Lozumagtzſch i. G. [H. 38616 a.
Vorräthig in den meiſten Apotheken.

w verſende Anweiſung zur Rertung vonUnnemtgeltlich e et n
Zu Geſchäfts- Einrichtungen

empfehle:

Eiserne Sehaufenstergestelle neueſter Conſtruction,
nach allen Seiten verſtellbar, paſſend für jedes Geſchäft.

Deeim. Brückenwaggen,
Taſelwasgem,

Sänlenweaagem,
geaicht, in beſter Waare zu billigen Preiſen.

h Giewiehte,geaicht, in Eiſen und Meſſing.

Flüſſigkeitsmaaße, geaicht, in Weißblech und Britannia,
Kaffee und Gewürzmühlen, Fleiſchmühlen, Faßhähne,
Epundheber, Butter, Schmalz und Seifenſtecher, Geldkörbe,

Copirpreſſen, Cigarrenabſchneider, Cigarrenlampen.
Otto Bretsohneider, Merſeburg,

Eiſenwaarenhandlung, K. Riütterstr. 2 b.

Worlänſige Anzeige.
gefl. Mittheilung, daß wir mit unſerm großen

e 6elt-Cirecus,beſtehend aus den ensmmirteſten Spzezialitäten, Artiſten und Krtiſtinnen aller Herren
Länder, einem Marftall von thatſächlich 130 Pferden, einem Draunsport von
28 Wagen, 5 Rieſenzelten,

un igtwoch den 30.
hierſelbſt eintreffen und einen kurzen Cyklus von

unwiderruflich nur S großen

Gala Pracht Parade Vorſtellungen
mit vollſtändig nenen, Hier noch nie geſehenen PiéSeen eröffnen werden.

Unſere Prugratums ſetzen ſich nur aus vollſtändigen Neuheiten zuſammen und
erregten namentlich unſere nen arraugieten g. Je ſpiele überall gerechtes Auf
ſehen und Bewunderung.

Unſer Unternehmen als einen Cixrens erſten Rauges, wie ſelbiger hier noch nie
geweilt hat, angelegentlichſt empfehlend, zeichnen

Hochachtungsvoll

Gebr. Blumenfeld,
Direction des Welt Circus E. Blumenfeld Wittwe
Gala-Bröffnungs- Vorstellung

am Mittwoch den 30. Eeptember, abends 8 Uhr,
Kuene 4000 Perſonen bequem und elegant eingerichteten Rieſen Rotunden
Cirens.Unentgeltliche Beſichtigung unſerer Marſtälle iſt Jedem geſtattet.

Deutsche Stahlfedern
in vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von
Brause G 60., Iserlohn,

in allen beſſeren SchreibwaarenHandlungen
vorräthig. Jn Merſeburg bei

Braun Sey Wert.
Bergmann's Zahnwasser,

aälteſte allein ächte Marke p
Dreleck mit Erakugel vad KLrevz,

und conſervirt die Zahne und giebt dem Munde zu r

September,

Max Klockau,
Behandlung Kranker jeder Art.
Altenburger Schulplatz 3.

9 11 V., 7-8 N. Sprechz.

tolbun ln Ball
d Er. kauft

un übertroffen gegen Zahnſchruerz reinigt

angenehmſten Wohlgeruch. Vorr. à Fl. 60 Pf. J Bannund M. 120 bei F, Krahneis, Friſeur c. Man

Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

beſtes Viehſutter, beſonders für
Milchkühe zu empfehlen, 7,25
Fett, 21,65 Eiweißgehalt, giebt
ab, auch centnerweiſe,

Brauerei Carl Berger
Merseburg.

Germaniſche Fiſchhandlung.
Lebendfriſch auf Eis

Schellſiſch,
Seehecht, Cablian,

Schollen.
Neue Sendung:

ff. Bückliuge, geräuch. Schelſiſch, Aale
fließend ſetten Rauchlachs, Flundern,

Lachsforellen.
Bismarck und Delicateſß Heriuge,

Nennangen, Aal in Gelöe, Bratheringe
Sardinen, Hummer, OelSardiuen,

Rollwöpſe, Sardelleu, Citronen,
Champiguvus, Caviar, Krebsbutter,
Liebig's und Cibil's Fleiſch Extract

empfiehlt W Mühe
G0002000060900
S Sahnenbenbog,

e Prallnéewpfiehlt
Guſt. Schönberger jr

So jetzt

Frenssers t. 94
beim Schmiedemeiſter Nesrlich

Kaufe Lumpen, Kuoches, Eiſen
zum höchſten Preiſe.

Frau Johwamttz
geb. Bode.

Heh. Wellamann's

SeeHaushaltChocolade,
rein Cacao und Zucker, à Pfd. 1,20

und 1,00 Mk. SCacao à Pfd. 2,40 und 1,60 k.
I Ree, extra fein, Pfd. 60 Mk.,

R ee, ſein, Pfd. 80 Pf. S
Souer s gſauranio

Heute Mittwoch

Schlischteſest.
Hoffiſcherei.

Heute Mittwoch Abend SalzKkmochem.

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Werifleiséh.
Geſucht zu ſoſortigem Antritt eine

gesuncde, kräftige Amme,
welche ſchon 8 Wochen genährt hat.

Von wem ſagt die Exped. d.G i ihr Auſnſte
per ſofort geſucht. Wochenverdienſt 6 Mark.

G. A. Steokner,
Eine ſaubere Frau

zum Flaſchenſpülen
auf einige Stunden täglich wird verlangt.

A. Kerst, Gotthardtsſtraße 27.

Verlorenwurde Sonntag Nachmittag von Schkopau bis
Schulweg eine ſilberne Dameunhr mit
Gravirung M. S. auf dem Deckel.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe
gegen Belohnung abzugeben bei

oritz Sehirmaer, Entenplan 2.
Eine eiſerne Stemmleiſte verloren

gegangen Abzugeben
große Ritterſtraßze e. 2.

Hierzu ettze Beilage
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